
Entwıicklungen A0

sten Fastenaktion wıeder bıtten wırd“ hat INa  = gegenseılt1g Einblick In die chen Ilusı:onen eines „ T1iersmon-
(Le Fıgaro, 86) Arbeit. disme“ der sıebziger Jahre hören

Der Unmut hat mıt mangelnder Eın- sınd, ın der versucht wırd, einen eılFınen „Kompromiß” wırd I1a  i daher
die VO den Bischöfen eingeleıteten sıcht In die Notwendigkeıt und Be- zwischen diıe französıischen Bischöfte

rechtigung VO  — Entwicklungsarbeıit 1n und den Papst treiben In SachenRegelungen nıcht CNNEN können
dafür stellen sS$1e sich der struktu- kırchlicher Trägerschaft u  3 In Katechese und Theologie der Befrei-

diesen reisen hat INa  ; oftenbar bıs Uung, und 1n der einem 1ne Kırcherellen Veränderungen 1m Grunde
kompromißlos hınter das Hıltswerk heute noch nıcht „Populorum PFrOÖ- mılsfällt, die jede orm VO  —

ZrESSIO” rezıplert un LutL sıch schwer Ausländerteindlichkeit Felde zieht.(vgl Actualıte Religieuse dans le mıt einem apst, der sıch dıe „Option SO ELWAS hat 1m übrıgen TradıtionMonde, Juillet-Aoüt 1986, ” Und für dıe Armen“ eıgen macht. Man In Frankreich: Bernard Holzer sprachWEn zunächst vielleicht aussıeht, als hat bıs heute nıcht verstanden, VO  i „maurassıschen Scherereien“, dıewollten die Bischöfe den „E1igenmäch- das Hıltswerk nıcht mehr 1U  —tigkeıiten des CCOCFD ın Zukunft einen der Kırche In Frankreich bevorstehen
GGE (gegen den Hunger), sondern könnten iıne Anspıelung auftf denRıegel vorschieben“ (Klaus Huwe, 1nN: Gründer der VO  —_ 1US el 9726 Uur-KNA, 28 86); 1St doch nıcht mehr CCOCFD (gegen den Hunger und tür
die Entwicklung) heißt Man 1St ‚WAar teilten Actıon Francaıse, Charlesals der Übergang einer „überwach- AaAUTTdsS Dıie Actıon

ten Freiheit“ (Le Monde, 66) für Hungerhiltfe un Mıssıon W as (1868—1952).
darüber hinausgeht, 1St schnell kom- Francaıse versuchte, die Kıirche alsWobei INa  _ allerdings beım CCOCFD munısmusverdächtıig. Und macht eıinen gesellschaftliıchen Ordnungsfak-weıterhin In vorsichtiger Zurückhal-
INa  a sıch iıne Grundstimmung In der LOTr In ihrem Kampf für antıdemokra-

tung der kommenden Entwicklung französischen Offentlichkeit ZUNULZE, tische und royalıstısche Ziele be-entgegensıeht. Der 6-Punkte-Plan In der Kritik und Selbstkritik INan- uirLzenkonnte ‚War VO den Bischöfen SIM
Zusammenarbeıt mI1t dem CCOCFD un
ın Übereinstimmung mıt ihm  D veröf-
fentlicht werden, das Votum des S08
mıte Natıonal tiel jedoch recht 1U an-

clert aus Sıeben Miıtglıeder wollten Brasılien: Dıie Landretorm drängt
erst. ihr Votum abgeben, WECNN dıe Be- Bundeslandwirtschaftsminister '9naZ tıonssteligerung zielende Programmüber eın noch erstellen- Kiechle berichtete Miıtte August nach schrumpfte aber dem Druck derdes Aufgabenheft des COEFD. das
bıslang nıcht o1bt, weıter gediehen einer Brasılienreise austührlich über Großgrundbesitzer eiınem 1mM Ok-

die dort heftig umkämpite Agrarre- tober verkündeten „‚Dekret über dıesınd. Mıtglieder stimmten der Er-
klärung mıt der Einschränkung Z,

form, ohne aber wertend Stellung Agrarreform”, das den Interessen der
nehmen wollen Er besuchte Landbesitzer weıtgehend Rechnungda{fs INa  e lıeber ausführlicher beraten

hätte. Und 1LLUTE fünf stimmten vorbe- anderem eın Sıedlungsgebiet ın rag Immerhiıin versprach Präsıdent

altlos Rondonıua, einem Bundesstaat der Sarney 1,4 Millıonen der zwölft Miıl-
Girenze Bolıyviıen Neuland 1m tief- lıonen landlosen Kleinbauern Brası-
sten Innern des Kontinents, das die lıens bıs 1989 die Zuteilung VO  a

Regierung Sıedler A4US dem nord- Grund und Boden Samıt Besıtztitel,aurras ßr grüßen östlıchen Landesteıl verteılt hatte. Es insgesamt 43 Miılliıonen Hektar.
Wıe ımmer die Diskussion auch wWwel- komme jedoch auch ZUur Verteiulung
tergehen wırd, 1St deutlich OI- VO  s nıchtgenutzten Ländereıen, deren
den, da{fß letztlich nıcht einzelne Besıtzer für dıe Enteıjgnung mIı1ıt Die Zahl gewaltsamer
Projekte sınd, die den Unmut rechter Schuldscheinen des Staates entschä- Konftlikte nımmt
Kreıse Frankreichs hervorgerufen ha- dıgt würden, berichtete Kiechle.
ben ber ınn und Berechtigung e1n- Miıt dem etzten Satz des deutschen Dıi1e Erfassung der Berechtigten und
zelner Projekte lıeße sıch durchaus Mınısters 1sSt der gegenwärtige Stand dıe Landzuteijulung gehen jedoch 1LLUTr

streıten O8 das GCOCED nımmt In der Dınge sehr exakt wıedergegeben. sehr schleppend ach Aus-
dieser rage eın Recht auf Irrtum für Es kommt In der LIat Landverte1l- kunft VO Daniel Rech, eiınes Mıtar-
sıch In Anspruch. Im übrıgen 1St aber lungen, WE auch nıcht annähernd beıters der kirchlichen Landfragen
auch VO deutschen Stellen ertah- In dem VO  e der Regierung /ose Sarne'y („Pastoral da Tetra ): sınd bıs März
recNn, dafß sıch die tranzösısche Miıttel- vorgesehenen Ausmafß. 4000 Famıiılien erfafßt worden. ber

Am Maı 1985 verkündete der Prä-vergabe In der Substanz VO derjen1- die notwendıgen Enteignungen mu
SCH vergleichbarer europäischer sıdent dem Nationalkongre{fßs der jedoch ın Dreiviertel der Fälle noch
Hıltswerke nıcht unterscheıidet über Landarbeiter und damıt der anNnzZCN gerichtlich entschieden werden. Im
dıie Zusammenarbeıt 1mM Rahmen der Natıon selıne Pläne A0 Reform der Julı Lrat Landwirtschaftsminister Nel-

elınes internatıonalen Zusam- Landwirtschaft. Das reformistische, Sso  - Rıbeiro, auf den die Landarbe1-
menschlusses der Fastenaktionen, auf Modernisierung und Produk- terorganısatıonen un die katholische
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rend wiırkt sıch auch diıe derKırche große Hoffnungen SESELZL Der erbıtterte Kampf das Land

hatten, SCH geringer Unterstüt- ZUr eıt des Kafteebooms und der Regierung begonnene Dezen-
tralısıerung der polıtıschen /Zustän-ZUNS seiıner Reformpolıitik 1m abı- folgreich kolonisıerenden europa-

NEeLL zurück; der ursprünglichen iıschen Sıedler auf Kosten der Subs1- digkeiten A4US Vor allem dıe Land-
stenzwirtschaft treiıbenden Kleinbau- arbeiterftführer klagen darüber, da{fßReformprogramm maßgeblıch bete1-

lıgte Präsıdent des natıonalen grar- Cn wıederholt sıch heute als ırekte dıe Behörden auf kommunaler oder
Bezirksebene noch leichter deninstıtuts, Jose (J0mes da Sılva, WAar Folge des selt zehn Jahren VOranSC-

bereıts vorher ausgewechselt worden. trıebenen exportorılentierten Wırt- Einflu{fß der Facendeıros geraten als
schaftsmodells. Während staatlıche übergeordnete Instanzen, die siıch nun

Die In etzter eıt drastısch zuneh- nreıize VOT allem für Grofßbetriebe nıcht mehr zuständıg ühlten.
anz Agrarındustrıien (und massıvemende Zahl gewaltsamer Landkon-

Der offensichtliche rechtlose Zustandflikte erklärt sıch ZU eiınen mıt der Bodenspekulationen) In Gang SELIZEN,
1M großen und anNnzCh unverändert verschulden sıch die bäuerlichen der Landarbeıter un: Kleinbauern

hatte dıe katholische Kıirche schongebliebenen Rechtslage, ZzUuU anderen Kleinbetriebe mı1t (ungünstıigeren)
mIıt den heftigen Reaktionen auf die Krediten für Saatgut, Dünger USW.,

Miıtte der sıebzıger Jahre auf den Plan
gerufen. Die Brasılianısche Bischofs-blofße Ankündıgung einer umtassen- VOT allem In den Sıedlungsge-

den Reform, dıe „Facendeıros” bıeten (ın Rondoniua und Mato konterenz (CNBB) erkannte 1976 dıe
VO  e} Bischöten des Amazonasgebıets(Grundbesıtzer) un „Posseıros” Grosso), un verlıeren das Land

(landlose Bauern) sensı1ıbilıisıierte. dıe Bank Die Landkonzentration In gegründete Kommıissıon „Pastoral da
'Terra” A die inzwıischen reg10-Brasılıen hat 1ın den etzten Jahren nale und zahlreiche diözesane Sekre-Die Landnahmen in Brasılıen ertolg- NO ZUSCHNOMMECN.: 1967 /5,8 arlate hat Ihre Arbeıt, die heute VOT

ten selıt der Unabhängıigkeıt VO DPor- Prozent der bäuerlichen Einheiten als
tugal (1822) und der Aufhebung der Minıfundien, 208 Prozent als atl- allem In der Rechtsberatung, dem

Rechtsbeistand für die KleinbauernSklavereı (1888) nach eın und demsel- undien eingestult. 978 5y
ben Prinzıp: Die prıvate Inıtıatıve Prozent als Kleinbetriebe regıstriert, und ın der Stärkung VO Landarbei-

terorganısatiıonen lıegt, wurdeoriff dem Recht VOÖTL, ıhm spater 86,5 Prozent als me1lst EeXteNSIV g-
Genüge U  5 Wer erst Herr über NnuLzZiLer Großgrundbesıitz (Angaben dem Miılıtärregıme als subvers1ıv be-

trachtet, VO  - der Regierunggroße Ländereıen WAar, verfügte in der des brasılianıschen Instıtuts für SO-
Regel auch über den Einfluß, dıe NnO- z1al- und Wırtschaftsanalysen nächst grundsätzlıch begrüßt.
tiıgen Rechtstitel erwerben. uch Dıiıe Landverteijulung In Relation Miıt Schrecken regıstriıerte dıe Kırche
das „Heimstättengesetz’”, das schon AT Bevölkerung: j Prozent der VOTLT Ort, die Pfarrer und Pastoral-
1im etzten Jahrhundert als Rechtsan- ländlichen Bevölkerung kontrollieren arbeıter, In den etzten Monaten, daß
spruch exıstlerte, gewährt dem Sıedler 45,8 Prozent des andwirtschafrtlich die Großgrundbesıtzer nıcht W1€e bıs-
das Recht, auf Staatsland eın rund- nutzbaren Bodens, 50,4 Prozent der her vereıinzelt, sondern ın großer Zahl
stück VO  S eıner estimmten Hektar- Bauern besıtzen Z Prozent des Lan- dazu übergehen, mißliebige Siedler
zahl] einzuzäunen und regıstrıeren des (Angaben der Brasılianıschen Bı- mMI1t Privatpolizeı un gemileteten API-
lassen, das spätestens nach zehn Jah- schofskonferenz, die auf staatlıchen stoleiros“” vertreiben oder hre
e  e} In seınen Besıtz übergeht. 946 Statıstiken beruhen). Führer ermorden lassen. Am
wurde das „Landstatut” verfaßt, eın 10. Maı wurde der Priester Jösımo
Rahmengesetz tür ıne Agrarreform, Moraes Tavares 1mM Auftrag VO  - rofs-
das auch bereıts dıe Rückgabe aum Scharfe Reaktionen der grundbesitzern 1ın Imperatrız 1m Bun-
oder Sal nıcht gEeENULZLEN Großgrund- Kıiırche desstaat Maranhäo auf offener Straße
besıitzes vorsah. Di1e polıtischen erschossen. In der ersten Jahreshälfte
Machtverhältnisse ließen jedoch die So wen1g dıe Agrarreform iın der 1986 sınd mındestens 1920 Landarbe1-
Durchführung eıner solchen Grofßre- praktischen Durchführung greift, ter auf dieselbe Weıse umgekommen.
ftorm bıs heute nıcht Gültig 1St stark polarısıert S1€e die öffentliche
nach W1€ VOT das (sesetz 4504, das mMI1t Meınung. Dıie Großgrundbesitzer ha- Als Präsıdent S5Sarney 10. Julı ın

ben sıch einer „Demokratischendem 7Zıiel einer „besseren Verteilung des Rom mı1t apst Johannes Panyul
Grundes und Bodens dem Posseıro Land-Union“ USaAMMENSC- sammentraf, hatten 1ın Brasılien die
lebenslange Nutzungsrechte zugesteht, schlossen, gleichzeıltig entstehen über- gegenseıltigen Anschuldigungen und
WenNnn länger als tüntf Jahre ein a ]] 1m Land regıonale Bauernorganı- Proteste einer regelrechten Kon-

satıonen, oft VO der katholischen frontatıon zwischen Kırche und Re-brachliegendes Land bebaut SOWIEe
seiıne Pacht- und Steuerabgaben EeNT- Kırche ermutigt un unterstutzt Die QJlerung geführt. Der Vorsitzende der
richtet. Einschränkend heı1ilt aller- Bischofskonferenz, 1Iv0 Lorscheiter,Regierung ın Brasılıa sieht sıch An-
dıngs: „Der der Nutzung Gehin- griffen VO  — beıden Seliten auUsSgeSETZL, hatte der Regierung vorgeworfen, s$1€e
derte kann sıch miıt den ihm ZAUT  Z obwohl bzw. weıl S$1e In den etzten habe taube Ohren für alles, W as dıe
Verfügung stehenden Miıtteln ZUr Oonaten aum mehr Beschwichti- Agrarreiform voranbrıngen könne:
Wehr setzen.“ „Dıie Reform steht still Wır leben WwW1€gyungsversuche unternahm. Erschwe-
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in den schlimmsten Zeıten der Dık- sollen indessen dortige Bischöfte den INCN, argumentıieren die Bauernor-
(GGouverneur U1Z Rocha mıt Kirchen-d jeder, der die Interessen der gyanısatıonen, dann 1St dıe Landnahme

Landarbeıter verteidigt, verfolgt un straten belegt haben durch Posseıiros LWAS WwW1e€e Not-
verleumdet werden ann  D Kardınal wehr den Hunger. Und ıllega-
Aloisıo Lorscheider VO Fortaleza Papst Johannes Paul I1 hat, viel ler als die Landnahme durch die
klagte Öffentlich über dıe Untätigkeıt wurde A4US dem Gespräch bekannt, Jjetzıgen Herren selen iıhre Besetzun-
der Sıcherheıitskräfte, WE Arme — Präsıdent Sarney gegenüber erklärt, SCH ohnehiın nıcht.
mordet würden, un: über dıe durch- die Landretorm dürte nıcht scheıtern,
yängıge Straflosigkeit für die TLäter. „weıl S1e iıne Angelegenheit der Die Kırche 1St ıIn der Sache also eher
Seıt Jahren suchten Großgrundbesıitzer z1ıalen Gerechtigkeit und der Demo- Nebenschauplatz, 1InSsOoweılt iınvolvıert,
insbesondere dıe kırchlichen Basısge- kratıe 1St  “ Damıt führte der apst als sS1e SA nıcht anders kann, als de-
meıinschaften systematisch als kom- den VO  —_ Regierung un: interesslerten NC  $ beizustehen, die Lebensge-
munıistische revolutionäre Zellen Machtgruppen kirchliche konserva- tahr ihr Recht auf eın Stück Land
verleumden. Jeder, der der Seılte t1ve Kreıise nıcht ausgeschlossen geltend machen wollen. Der Vorsıt-
der Bauern für das Recht eintrete, hochgespielten Konflikt mıt der Kır- zende der Bischofskonferenz hat sıch
gelte als Unruhestitter. Da solle INa  b che auf das iıhm zugrunde liegende p —_ mıt Nachdruck gewaltsame
doch gleich auch den apst und die ıtısche Problemfteld zurück. Wenn Landnahmen ausgesprochen, riedli-
brasılianiıschen Bischöte verhaften, die Regierung die versprochene che Besetzungen VO brachliegenden
empfahl Kardıinal Lorscheider nach Agrarreform nıcht zügıg vorantreıbt, Ländereien aber nıcht grundsätzlıch
der Festnahme VO acht Miıtgliedern werden die ıllegalen Landbesetzungen verurteılen wollen Das 1ST keine
einer Basısgemeinschaft 1im Julı Ju- un damıt die gewaltsamen und bluti- Posıtion. Wer dies der Kıirche
stiızmınıster Brossard erklärte darauft- gCN Vertreibungen überall 1mM Land dennoch vorwirft, lenkt VO polıtısch
hın, die Agrarreform se1l Sache der zunehmen. Wenn die Großgrundbe- und soz1ıal Vorrangigem ab und
Kegierung, nıcht die eıner „polıtisıer- sıtzer den Verlust kleiner Stücke sıch dem Verdacht AauUs, die ohnehiın
ten Kırche, die Marx mıt ıhrer Dıik- Brachland, für diıe sS$1e auch noch EeNL- kritisch beäugte brasılianısche Kıirche
t1on noch übertritft“. In Maranhaäo schädigt werden sollen, nıcht hıinneh- 1Ns Gerede bringen wollen.

Was sıch in den Famılıen ändert
Fragmente AUS WEeI1 Allensbach-Studien
Im Vergleich den unzdhligen, fast jedes Jahr ın vorbere- den Die meısten Daten spiegeln ohnehıin nıcht die reale
chenbarer Reihenfolge erscheinenden Jugendstudien, bannn Sıtuatlon, sondern sınd VO  — Idealprojektionen durch-
Man den Eindruck haben, erfreue sıch dıe Familie beiner N WARS Gesinnungs- und Stimmungsbilder. WEe1 Studien
auch nNUNYT einıgermaßen vergleichbaren Aufmerksamkeit der aUus Jüngerer Zeıt, beide VO  i Allensbach kommend, deren
empirischen Sozialforschung. Z ayar gehört dıe Familıenfor- Ergebnisse se1lt vorıgem Jahr vorlıegen, aber publizıstisch
schung insgesamt einschlıeßlıch der ıIn regelmäßigem AD- bısher wen1g beachtet wurden, enthalten jedoch ausrel-

chendes Materıal, Schlüsse und Rückschlüsse aus denstand erscheinenden Famiılienberichte der Bundesregierung
ebenfalls den Instıitutionen und Lebensbereichen, dıe der Gesinnungen und Stimmungen auf das reale Verhalten
wissenschaftlıchen WLLE der polıtischen Aufmerksamkeıt sıcher und ın der Famlıulıe und dıe davon ausgehenden Verän-
seın bönnen. Der gerade dıe Demoskopie scheint ın der Fa- derungen zuzulassen.

Im eınen Fall handelt sıch einen auf tamılıensoz1ı0-miliensoziologıe nıcht gerade ıhr bevorzugtes Betdtigungs-
eld gefunden haben Meaıst mufß Na  S sıch Familiendaten logische Fragestellungen konzentrierten Auszug 4aUS der
mühsam a4MX$ den werschiedenen Mehrzweckumfragen N5a  —_ SO „Wertestudıe“, einer VO  e eıner ınternatıonalen Stit-
mensuchen. Dıies ıst erstaumlıicher, als die Famuailıe mehr LUunNg finanzıeren, 1981 In Ländern 9 westeuropäa-
als jede andere Gruppe oder gesellschaftliche Einrichtung ischen und den USA) durchgeführten un inzwischen
TVo gesellschaftlıchen und bulturellen Wandel betroffen ıst auf 1ne Anzahl welıterer Länder (auch des Ostasıatıschen
UN: VDO  s der Famuilie UN deren Funktionswandel zahlreiche Kaums) ausgedehnten vergleichenden Umfrage ZUuU

verändernde Einflüsse auf andere Bereiche des menschlichen Wertewandel (vgl dazu dıie provisorische (sesamt-
Zusammenlebens ausgehen. Deswegen seıen hıer wenıgstens AauUSWErLuUuN VO  S Jean Stoetzel „Les valeurs du m pre-
einıge Fragmente a ZYe1 neuetren soz1alempirischen StIu- sent Une enquete europeenne, PUF) DParıs D1e
1en festgehalten. zweıte Studıie basıert auf eıner 1im Auftrag des Stuttgarter

Sozıal- un Famıiılienministeriums VO Allensbach durch-
Der Beıtrag der Demoskopıe Zl Verständnis der aktu- geführten Repräsentativbefragung In un für Baden-
ellen Famıliıensituation raucht nıcht überschätzt WCTI- Württemberg, ın deren Auswertung aber WwW1€ INn dem


